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„Es geht nicht um die Bevölkerung 
des Sarntals, die kann auch in den 
kommenden 30 Jahren über die 
Cadornastraße durch Bozen fah-
ren. Es geht um das Einzugsgebiet 
um die Landeshauptstadt, in dem 
40 Prozent der Bevölkerung Südti-
rols wohnt“.  

Das sagt der Sarner SVP-Abge-
ordnete Franz Locher zu seinem 
Beschlussantrag, der voraussicht-
lich am Donnerstag im Landtag 
behandelt wird. Seine Fraktions-
kollegen Harald Stauder, Arnold 
Schuler und Sepp Noggler haben 
ihn mitunterzeichnet.  
Es geht darin um ein Projekt, über 
den seit bald 50 Jahren gesprochen 
wird, dass sich derzeit aber in einer 

Art Planungsvakuum befindet: 
Der Hörtenbergtunnel, der Bozen 
im Norden umfahren soll und et-
waig über den Guntschnaberg in 
Richtung Moritzing verlängert 
werden könnte.  
Loch erinnert in seinem Be-
schlussantrag daran, dass andern-
orts ähnliche Großprojekte längst 
umgesetzt worden seien oder sich 
in der Bauphase befinden: Umfah-
rung Percha (1.700 Einwohner, 
Projektkosten von 171 Millionen 
Euro), Umfahrung Wolkenstein 
(2.700 Einwohner, 97 Millionen 
Euro) oder die Umfahrungen von 
Branzoll und Kiens, der 
Küchlbergtunnel in Meran usw.  
In Bozen befasse man sich statt-
dessen weiterhin mit dem Tras-
senverlauf des Hörtenbergtunnels 
– trotz des Beginns der Detailpla-
nung im Jahre 2023. Lochers Be-
schlussantrag richtet sich insbe-
sondere gegen den Bozner Vize-
bürgermeister Stephan Konder 
und die von ihm favorisierte Wa-
ckernell-Variante. Diese sieht ei-
nen Tunnel unterhalb der Talfer-

wiesen in Richtung Sarntal vor. 
Die Gemeinde hat entsprechend 
Tiefbau-Landesrat Daniel Alfrei-
der (SVP) aufgefordert, diesen 
Trassenverlauf in die Planungen 
mit einzubeziehen. Begründung: 
Der hohe Grundwasserspiegel im 
Bereich der Großmarkthalle am 
Bozner Boden. Nach den bisher 
bekannten Planungen sollte der 
Einfahrtstunnel der Nordumfah-
rung im Bereich der Kampiller-
brücke angesiedelt werden, zu-
letzt war auch von einem Tunnel-
beginn weiter nördlich (Mila-Sitz) 
die Rede.  

Locher will mit seinem Antrag die 
Landesregierung verpflichten, al-
lein auf diese Nordvariante zu set-
zen. Aber auch eine „sinnvolle Lö-
sung für die Westumfahrung bzw. 
die Anbindung an die MeBo“ aus-
zuarbeiten. Gemeint ist damit die 
Fortsetzung des Hörtenbergtun-
nels über den Guntschnaberg. In-
nerhalb dieses Jahres soll, so eine 
weitere Forderung aus dem An-
trag, mit der Gemeinde Bozen der 
Trassenverlauf festgelegt und mit 
der Ausführungsplanung begon-
nen werden.   
„Die Talfervariante ist nicht ziel-
führend, weil sie den Verkehr nicht 
konsequent aus dem Stadtzentrum 
verbannen würde“, meint Locher. 
Und auch die Einwände wegen des 
Grundwassers lässt er nicht gel-
ten: „Der Ärmelkanal verläuft un-
term Meer. Da sollte es wohl mög-
lich sein, den Bozner Boden zu 
durchqueren. Ansonsten könnte 
man die Planer austauschen“. 

Alles begann mit der Anzeige 
eines ehemaligen Angestell-

ten eines Bozner Unternehmers. 
Er berichtete von schweren Dro-
hungen gegen ihn. Also führten die 
Carabinieri in der Wohnung des 
Unternehmers eine Durchsuchung 
durch. Und wurde – teilweise – 
fündig. Laut Polizeibericht hatte 

der Mann zwar die Er-
laubnis für den Besitz 
von zwei Pistolen. Doch 
bei der Inspektion zeig-
te sich, dass die beiden 
Waffen derart schlecht 
aufbewahrt waren, dass 
sogar Familienmitglie-
der (und Kinder) Zu-
gang zu ihnen hatten. 
Die Waffen sowie an die 
hundert Schuss Muniti-
on wurden aus Gründen 
der öffentlichen Sicher-
heit von den Carabinieri 

beschlagnahmt. Ebenfalls be-
schlagnahmt wurden zwei in der 
Wohnung gefundenen gefährlichen 
Gegenstände: Ein Säbel mit einer 
Klinge von 38 Zentimetern Länge 
und ein Messer mit einer Klingen-
länge von 29 Zentimetern. Der Un-
ternehmer wurde bei der Staatsan-
waltschaft wegen rechtswidrigen 
Waffenbesitzes angezeigt. (tom)

Pistolen entzogen  
Die Polizei hat einem Bozner Unternehmer zwei  

gefährlich aufbewahrte Waffen abgenommen. 

Die sichergestellten Pistolen

„Die Talfervariante ist nicht  
zielführend, weil sie den  
Verkehr nicht konsequent  
aus dem Stadtzentrum  
verbannen würde“ 
Franz Locher 

„Der Ärmelkanal verläuft 
unterm Meer“ 

Der Sarner SVP-Abgeordnete Franz Locher will die Landesregierung mit einem Beschlussantrag  
verpflichten, die Nordvariante zum geplanten Hörtenbergtunnel zu realisieren. Und nicht die von  

Vizebürgermeister Stephan Konder favorisierte Talferroute. 

Projekt Hörtenbergtunnel: Nach den  
bisherigen Planungen soll der Tunnel von der 

Kampillerbrücke in Richtung Eingang des 
Sarntales führen (rote Linie) 

Franz Locher
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